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Montag, 17. Oktober.

Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben nach-

üchendes Allerhöchstes Handschreiben zu erlassen geruht:

Lieber von S l ä v y !
Ich betraue Sie bis auf weiteres mit der ver.

lüssungsmähigen Vertretung des Ministeriums Meines
Hauses und des Aeuhern; 5ie unmittelbare Leitung
hat Sectwuschef von K ü l l a y fortzuführen.

Wien, am 12. Oktober 1881.

Franz Joseph m. p.

Arthur Graf V y l a n d t - R h e i d t m. p..
^ F M L .

Nichtamtlicher Theil.
Zur Lage.

Die „ I n d e p e n dance b e l g e " . welche mit
'Pen Sympathien iu der Regel auf Seite der Linken
unseres Aligeordnctrnhauses steht, bespricht in einen,
-Ui'enrr Briefe die innere Situation in Oesterreich und
'"acht hieliei folgende charakteristische Bemerkung: „Die
^msch'liberale Opposition ist gegenwärtig weder einig
"°ch regierungsfähig."

Die „ S t . - P e t e r s b u r g e r Z e i t u n g " nimmt
U' einem Wiener Briefe Notiz von dem bekannten
" ' ' l l r l der „Näiotmi Listy". betreffend die Nbsendung
^"er Deputation an den Kaiser von Russland, und
„ 3 . " I " ' galizen macht der Artikel auf jeden
nmn ' deutenden Menschen nur den Eindruck, dass
b i ^ ' " der Redaction der..Närodni Listy« nicht recht
l n , s « Ä . ! ^ Wer einen solchen Artikel verfasst, ist
bee l<? s Ä " ^ unzurechnungsfähig. . . . Die ..Politik"
L'stn« ^ formell zu erklären, dass die „Närodni
dun^ ^ ^ ^ " czechischcn Führern keinerlei Verbin-

' ^ ^ben und dass das böhmische Volk sich gegen die
H ^ a n t e n Propositionen" der ..Närodni L'sty«
Plak ^ verwahre. Dieses Desaveu war sehr am
dem A . " ' " ^^ deutsch.liberalen Blätter schlagen aus
" " W' le l Kapital.«

von ^ " 2 „ L e i t m e r i t z e r W o c h e n b l a t t " , welches

rui^°? "erwahrung der „Politik" und des „Pokrok"
Nun. ^ " Awtel der „Mrodny Listy« mit Befried,'.
? , ^ ^ nimmt, findet in diesem Artikel selbst
yjo>. "ablöse Beleidigung des gesammten czechifchen
sie di tt'^ ' ^ «überzeugt, dass eine Aeußerung, wie
d ^ , . "Närodni Listy" producieren. von jedem ruhig
den w " ^zechen missbilligt und perhorresciert wer«
Bln.. c ^enn aber — so fährt das genannte

" " fort — die „Neue freie Presse", die «Wiener
—

allgemeine Zeitung" und die „Deutsche Zeitung" aus
diesem Artikel der ..Närodni Listy" Kapital schlagen
und theilweise das czechische Volk für solche nationale
Wahnsinnsausbrüche verantwortlich machen wollen, so
ist das eben nur der Weg, um« zur nationalen Ver-
hetzung beizutragen."

Die Adressdebatte im ungarischen Abgeord-
netenhause

begann am 12. d. M t s , und erhielt zuerst I ö k a i
das Wort zur Begründnng des Adressentwurfs der
? !? 3 ^ " A " es an, dass. vom Gesichts-
punkte der hohen Politik betrachtet, alle jene Auf-
gaben die in der Thronrede aufgezählt und in der
Adresse comment.ert sind. lauter Werktagssachen, lau-
fende Angelegenheiten sind, allein eben diese laufenden
Angelegenheiten interessieren jedermann im Vaterlande.
D>e erste Angelegenheit im Adresöcntwurfe betrifft die
Inarticulierung der mit Serbien abgeschlossenen Con-
vention. Seiner Ansicht nach, sagt Iökai, ist es viel
heilsamer für das Vaterland, wenn für seine Rech,
nung Marktplätze acquinert, als wenn Festungen er-
obert werden. Der auf die kroatisch-slavonischen Län-
der bezügliche Punkt der Adresse strebt an, die Be-
ruhigung darüber auszudrücken, dass die Civilisierung
und Einverleibung der Militärgrenze und die bei dieser
Gelegenheit gebotenen Begünstigungen dem wahren
kroatisch - slavonischen Patrioten einen weiten Raum
und genügende Mittel zur Arbeit für die Volks'
beglückuug übrig lassen. Die Nützlichkeit der Verbin-
dung Ungarns und Kroatiens, sagt Redner, hat eine
vielhundertjährige Vergangenheit bezeugt. Er ermähnt
diejenigen Mitglieder der Nation, die mit den kroa-
tischen Kreisen Fühlung haben, bestrebt zu sein, die
Eintracht zwischen den zwei Völkern zu fördern. So-
dann fchildert Redner das prachtvolle Fiume und
wünscht, dass jeder ungarische Abgeordnete persönlich
Fiume besuchen möge, damit er sehe, wie wichtig
Fiume für Ungarn sei. Der Wert Fiumes werde
durch dessen sicheren H«fen bestimmt, welcher von der
Bora vollständig frei ist. Der Verkehr Fiumes hat
sich in neuerer Zeit so gehoben, dass die Hafenbaulen
der Stadl erweitert werden müssen. Alles dies wird
zwar Millionen in Anspruch nehmen, allein das Land
muss diese Lasten ertragen. Redner führt aus, dass
diejenigen Ungarn, die in der Meinung sind. dass sich
Fiume in Ungarn gänzlich incorporieren lassen werde,
sich ebenso tauschen, als diejenigen Kroaten, die in
der Meinung sind, dass sie Fiume kroatisch machen
können. Fiume lasse sich nichts Fremdes aufoctroyieren.
Er glaube, die in Angelegenheit Fiumes zu entsen-
dende Regnicolar-Deputation werde ihre Aufgabe glück-

lich lösen. Die Besprechung der übrigen in der Adresse
erwähnten Agenden könne, wie Redner glaubt, nur
dann geschchen, wenn die betreffenden Gesetzentwürfe
eingereicht sein werden. Auf das Verhältnis zwischen
Mil i tär und Bevölkerung übergehend, meint Redner,
dass es keine heilbringende Arbeit sei, den Hass zwi-
schen dem Heere und der Nation anzufachen. (Ver-
houay: ..Aber dreinhauen darf man.") Ich habe nicht
gesagt, dass man dreinhauen darf, sondern dass ein
icder Fall zu verpönen sei, in welchem einzelne Bürger
oder auch die ganze Nation mit Waffen oder ver-
letzenden Worten beleidigt werden. Ich möchte eine
Affaire, die zwischen zwei Officieren im Gasthause
mW,- poculu. sich abgespielt hat, nicht für so wichtig
hallen, dass sich mit derselben auch die Legislative
befasse und selbe in der Adresse erwähne.

Redner findet es nicht für gcrechlfeltigt. dass im
Officierscorps eine große Indignation darüber herrsche,
dass die oppositionelle Presse gegen das ganze Ossi-
cierscorps beleidigend auftritt. Bespritzt denn etwa die
oppositionelle Presse die Regierungspartei mit Rosen-
wasser? (Lebhafte Heiterkeit rechts.) Diefe Uebel uian»
deln zusammen mit dem Segen der Pressfreiheit. Die
ausgesprochene Klage ist geduldig und versöhnlich, die
unterdrückte aber ungednldig und rachsüchtlg. Es ist
wahr, dass über die Räthe des Königs und deren
Parteigänger nirgends so schonungslos geschrieben wird
als bei uns, aber auch das ist w^hr, dass aus der
ganzen Erde, in keinem Lande der König und die ganze
Dynastie so sicher unter seinen Völkern wandelt als
in Ungarn, nicht begleitet von Truppen oder Polizei,
aber umgeben von der Liebe seiner Völker. (Lebhasle
Zustimmung rechts.) Wissen denn die Mitglieder des
Heeres nicht, dass der wundersame Nimbus, welcher
den Herrscher umgibt, die Heiligkeit der Constitution
ist? Redner mahnt die mlt sanguinischeren Tempera-
menten begabten Patrioten, dass dieselben den an einer
Uniform gefundenen Makel nicht auf die Fahne deS
Heeres übertragen mögen, und umgekehrt, wenn die
Uniform eines Mitgliedes des Heeres ein oppositio-
neller Tintenfleck trifft, dass sie deshalb nicht die ganze
Constitution darin ertränken sollen, und schlicht mit
der Versicherung, dass die Nation ihre Constitution so
nach innen wie nach außen beschirmen können wird.
(Lebhafte Zustimmung und Beifall rechts.)

Helfy schließt sich gern den fchönen Worten an.
welche Iükai zum Schlüsse seiner Rede vom Thro»e
und von Sr. Majestät aussprach; doch der Majoriläts-
adresse könne er nicht beistimmen, weil in derselben
eben so wenig wie in der Thronrede die Richtung an-
gegeben ist. in welcher die bezüglichen Fragen gelöst
werden sollen, was doch die Hauptsache sei. Er wendet
sich gegen die Behauptung, dass im Staatshaushalte

Feuilleton.

Haus Oonei.
M I von L' A r r o n a e zum erstenmale aufgeführt am

lcmdschasilichm Theater am 13. Oltober.
('»tepertuircstllck des l. l. Hofburgthcatcrs in Wien.)

lchl i^" ' °"s die erste Aufführung des fesselnd ge-
NoH, " ' " Lustspieles von L'Arronge „Haus Lone,"
l M . 2 zurückzukommen, so sei gleich vornherein
„ 'wen, dass die Direction M o n d h e i m - S c h r e , .
E t u ' / ^ " ^ glücklichen Griff mit der Wahl dieses
v e t ? gethan, denn wir sind eben nicht allzu relchllch
siillf, '" ' " " lNtteii Lustspielen, die einen Abend aus-
We„"' " " kurzen Piücen, an lustigen Einactern lst
«ccn? Mangel und sind dieselben auch leichter zu
wie l u " " ' "'s Lustspiele in drei oder vier Auszügen,
^ . ' . ' ^ "benwahn" . ..Haus Lonei" und andere. D»e
lass c , letztvurgeführten Lustspieles ist, kurz ge-

' Wlgende:
d e n i ^ ..haus", die Familie L o n e i , besteht aus
Kol,_f""ple derselbe», dem Commcrzienrathe Eberhard
ttru^l l ^ " " i n und Mutter Antonie. aus den beiden
Uch V",en Kindern des Hauses, Kurt und Marie,
..ba„ » 'bl'ch 'st noch ein Bruder der Frau des
lieb/«'. ..^0"ei" vorhanden, Christian Hummel, ein
Fr«» Obiger Taugenichts, h^ sich sammt seiner

Nicht r "Nikchen" (wie er sie nennt), die aber
3»7.^"!.d,e Bühne kommt, von dem Eommerzienrath

"< Mnem Schwager, erhalten lässt. Um den Sohn

des „Hauses Lonei", den leichtsinnigen Studenten Kurt,
der in jeder Klasse einige Jahre verbringt, bei Tage
nichts lernt und in der Nacht das ihm von der
schwachen Mutter heimlich zugesteckte Taschengeld mit
guten Freunden vergeudet, dreht sich die eigentliche
Handlung. Der Vater Lonei wi l l durch übertriebene
Strenge die Erziehung- und Charakterfehler des
Sohnes, den er insgeheim gleich der Mutter aufs
innigste liebt, wieder wettmachen, und hält deshalb
den erwachfcnen juugen Mann wie einen Schuljungen.
Aber weder Güte noch Strenge vermögen etwas über
denselben, er studiert nichts, sondern hegt die heim-
liche Absicht, zum Theater zu gehen. Diese Idee
führt ihn zu Berthold Reinhard, einem beliebten Schau«
spielender durch seine Bühnenerfolge das Tagesgespräch
der Gesellschaft bildet. Auch Marie, die reizende
Tochter des Hauses Lonei, Kurts Schwester interessiert
sich gleich vielen ihrer Freundinnen für den Schau-
spieler Reinhard, der ihre Gefühle erwidert, sobald
er sie gesehen. Der Doppelzweck, den Vater von den
geheimen Theatergelüsten des Sohnes, die Reinhard
nicht unterstützl, in Kenntnis zu setzen, sowie der Tochter
ein erbetenes Autograph zu überbringen, führt ihn in
das „Haus Lonei". Der Commerzienralh verhält sich
reserviert, geräth aber in gelinde Verzweiflung, als er
das Interesse erkennt, das seine Tochter dem..Schau<
spieler" widmet! Und doch wil l es das Schicksal, dass
dieser verachtete Schauspieler der Lebensretter seines
einzigen Sohnes wird. Kurt fällt nämlich beim Examen
Der Commerz,enralh. im liesst^ Innern gekränkt dass
fe in S o h n die Pmfung schlecht bestanden, geräth

mit Kurt, der durch dieses unglückliche Ereignis ohne-
hin sehr aufgeregt ist, in einen heftigen Wortwechsel,
der damit endet, dass der Sohn aus dem Hause stürzt
und den Tod in den Wellen sucht. Reinhard ist's, der
ihn rettet. Aber nicht nur physisch, sondern auch geistig,
denn er hat sich die schöne Aufgabe gesetzt und führt
sie auch glücklich zu Ende: Kurt zu einem anoern
Menschen, zu einem fleißigen Studenten zu machen,
und siehe da, das zweite Examen besteht auch Kurt
vollkommen. Papa Lonei, betehrt und glücklich, ver«
wchrt nuu nicht länger mehr dem um sein Haus so
hochverdienten jungen Manne die Hand seiner Tochter
Marie; und Schwager Christian bekommt Grlo —
was dieser immer brauchen tanu — so viel als er
w i l l ! Außer diesem Liebespaare begegnen wir noch
einem zweiten in „Haus Lonei". Es ist die schöne
Pauline, des Commerzienrathes Mündel, und in seinem
Hause erzogen, und Dr. Bruno von Seewald Notar

^ ^ ^ « . ^ ^ " ^ ' " ' "ber verarmten Abels',
geschlechtes. Auch dlesem Paare stellen sich Hindernisse
entgegen! D.e Tante Brunos, das gnädige Reich«,
frelfraulem Theodora von Seewald-Drosselheim. die
ihren Neffen imt der verblühten Tochter einer adelx
gen Jugendfreundin vermählen wil l , widersetzt sich mil
dem ganzen Stolze derer von Seewold - Drossrlheim
der Verbindung Brunos mit einer Bürgerliche». 3 " " -
lem Pauline ist durch den Tod ei„ss Onlfls sme
reiche Erbin geworden. Der V.rsto'wne m«ch e le..
Testament in B r u n o s K « n z . e . ^ ^
nüht d.e intriguantt Tant . '.. ' ^ ^ ^ . ^ . ^ . .
zu machen, ihr Neffe yaoe o«"»



Laibacher Zeitung Nr. 236 2NN0 17. Oktober 138l.

die Ordnung hergestellt sei, und führt sodann ein-
gehend die Gründe auf, welche ihn veranlassen, im
eigenen und im Namen seiner Parteigenossen den schon
bekannten besonderen Udrejsentwurf vorzulegen. Er ver-
liest denselben.

Graf Avvonyi überreicht im Namen der ge»
mäßigten Opposition einen besonderen Adressentwurf
und zählt kurz die Gründe auf, weshalb sich dieselbe
der Majoritütsadresse nicht anzuschließen vermag. I n
der Thronrede sei auf die hergestellte Ordnung im
Staatshaushalte hingewiesen worden, und da die Ma<
jorttätsadresse diesen Passus übergeht, so kommt dies
rlner stillschweigenden Zustimmung gleich. Dieser Um-
stand allein wäre schon genügend, um dem Major i-
tätsentwurfe nicht beizustimmen, denn von einer her-
gestellten Ordnung könne unter den heutigen Verhält-
nissen keme Rede sein. Die Thronrede deutet zwar
emzelne innere Reformen an, ohne jedoch die Richtung
zu bezeichnen, in welcher die Regierung an die Lösung
dieser Fragen zu gehen wünscht. Diese Mängel
wenigstens in großen Zügen zu ergänzen, sei nun
gleichfalls ein Zweck der von ihm und seinen Partei«
genossen eingebrachten Adresse. I n einem Punkte
stimmt er mit der Majoritütsadresse vollkommen über-
ein, nämlich darin, dass auch die in neuerer Zeit von
Selte einzelner Mltglieder der Armee vorgekommenen
bedauerlichen Fälle beruhn wurden, doch hält er die
Art und Weise, wie dies geschah, und die hieraus ge-
zogenen Folgerungen für unbefriedigend. Man dürfe
sich in dlejer Beziehung nicht auf bloße Gefühls-
äußerungen beschränken, fondern man müsse solche
Maßregeln fordern, welche geeignet sind, solchen Fällen
vorzubeugen. Apponyi verliest hierauf den Adress-
enlwurf, welcher dem Bedauern Ausdruck gibt, dass
die Regierung verabsäumte, jene leitenden Principien
zu bezeichnen, welche sie bei den eventuellen Reformen
zu befolgen beabsichtigt, indem nur eine höhere orga-
nlsche Auffassung der Aufgaben des Staates und eine
planmäßige Führung der Regierung nach bestimmten
leitenden Principiell die Sanierung unserer brennenden
Uebelstände bewirken könnte.

Hierauf überreicht Mileti«! in seinem eigenen und
im Namen feiner Parteigenossen gleichfalls einen
Aoressentwurf, welcher den Wunfch ausdrückt, dass
auch die factische Vereinigung der Militärgrenze bald
erfolgen möge, und dass bei der Lösung der Frage
Flumes auf die geographische 2age und die ethno-
graphischen Verhältnisse Rücksicht genommcn werde.
Der Entwurf bedauert weiters, dass m der Thron«
rede der Nationalitätenfrage in Ungarn leine Er-
wähnung geschieht, bespricht fodann die Verwaltung
in Bosnien und drückt die Ueberzeugung aus, dass
die fernere Occupation und umfomehr die Annexion
zu neuen Verwicklungen im Orient führen müsse.
Es wäre an der Zeit, Bosnien aus eigenem Antriebe
zu räumen.

Von den Landtagen.
K l a g e n f u r t , 14. Oktober. Der Landtag hat

ohne Debatte folgende Resolution angenommen: Der
Landtag spricht dem l. l. Landeöschulrathe und ins«
besondere seinen durchführenden Organen seine Be-
friedigung rücksichtlich der Art und Weise aus, wie
die V o l k s s c h u l g e f e h e , den Interessen des Landes
und dem Wunsche der Gesammtbevöllerung entspre«
chend, bisher durchgeführt worden sind. Der Landtag
spricht ferner feine Ueberzeugung aus, dass mit Rück-
sicht auf die bereits gewählten und dem begründeten
Anfpruche der Bevölkerung genügenden Erleichterungen

für den Schulbesuch der im 13. und 14. Lebensjahre
stehenden Kinder leine Veranlassung vorlagt, die Be-
stimmungen des Reichsschulgesetzes hinsichtlich der
Dauer der Schulpflicht abzuändern, vielmehr deren
Aufrechthaltung zur Erzielung eines gedeihlichen Volts-
unterrichtes nothwendig >st. Landespräsident Sch m i d t
von Z a b i i r o w sprach den Dank für diese Anerken-
nung aus und gab die Versicherung und das Ver-
sprechen, dass es das stete Bemühen des Landesschul«-
rathes sein werde, das Vollsschulwesen zu heben, die
Jugend in Zucht und guter Sitte zu erhalten und
deren Wissenskreis in einer gesunden, den Zeitverhält-
nissen entsprechenden Weise zn erweitern. (Bravo!)

Vom Ausland.
Aus B e r l i n wird der »Allg. Ztg." telegraphiert:

Ueber den Stand der V e r h a n d l u n g e n mit der
C u r i e verlautet, dass das Ministerium zuuächst noch
Directive» von Seile des Fürsten Bismarck erwartet,
um über die zu gewährenoen Concessionen zu berathen.
Beim nächsten Landtag wird nur die Erneuerung des
Iuligesetzes beantragt werden, um für weitere directe
Verhandlungen auf diplomatischem Wege durch einen
Vertreter beim Vatican Spielraum zu gewinnen.

Für die Lösung der f ranzös ischen M i n l s t e r -
kr is i s hat Herr Gambetta endlich die Parole aus-
gegeben, und zwar dieselbe, die in seiner „Republique
fran^aise" schon zum voraus verkündet war. Die gegen-
wärtigen Minister sollen im Amte bleiben, bis die
neue Kammer sich über ihre Amtsführung ausgespro-
chen haben wird, was bald nach der Eröffnung der
Session geschehen soll. — Die vielfach verbreitet ge<
wejenen Gerüchte, dass Herr G a m b e t t a , über dessen
Anwesenheit in Deutschland die Blätter berichteten,
eine Zusammenkunft mit dem Fürsten B i s m a r c k m
Varzm gehabt habe, wird m einem Telegramme der
„Köln. Ztg." auf das entschiedenste d e m e n t i e r t . —
Der General Logerot berichtet aus T u n i s über ein
Recognoscieruilgsgefecht, welches General Etienxe am
7. d. M . in der Nähe von Susa zu bestehen hatte.
Das „Journal officiel" beginnt nut der Veröffent-
lichung militärischer Berichte aus Tunis, welche die
Schilderung der „Gazette de Mcdeclne" über den
üblen Zustand des dortigen Militär-Sanitätsweseus
widerlegen oder doch auf das richtige Maß zurück-
führen follen.

I n E g y p t e n ist die Lage unverändert geblieben.
Ueber den angeblichen Zusammenhang der Elllscnoung
je eines französischen und englischen Panzerschifses
nach Alexanonen mit der Frage der Rückkehr oder
Rückbclusung der von dem Sultan nach Egypten ent-
sendeten Commission liegen bisher nur widerspruchs-
volle Meldungen vor, und man wird erst klar sehen
können, bis nähere rnd autoritative Nachrichten hier-
über eingelangt sein werden.

Hagesneuigkeiten.
— ( E i n B i l d des K a i s e r s M a x v o n

M e x i c o . ) Aus B e r l i n Wird berichtet: Se. Ma-
jestät Kaiser Franz Josef hat der hiesige» österreichisch-
ungarischen Botschaft ein Oelbild Ällerhüchstseines uer-
stoldenen Bruders. des Kaisers Maximilian 1. von
Mexico, mit der Bestimmung übersenden lassen, dasselbe
als ein Geschenk Sr. Majestät des Kaisers dem preu-
ßischen Nenmärlischen Dragonerregiment Nr. 3, welches
in Trefttow a. d. Nega und Greiffenlierg in Garnison
ficht nnd dessen Chef Kaiser Maximilian gewesen ist,
zu behändigen. Das Bild (Kllicstück in Lebensgröße).

von einem prachtvollen goldenen Nahmen « m s M '
stellt den zu Queretaro erschossenen Kaiser m glop
österreichischer Marine-Uniform bar. Das Origm"
Porträts befindet sich in der Wiener Hofburg. Ver v
sige österreichische Militärattache. Major B a " n n
ningen, hat das Bild dem Militärcabinet zur «v"
befürdernng übergeben." ^

— ( H o f - und Persona ln l lchr ich te^
Wie das in Salzburg unterm 14. d. Mts. "USM"
zweite Bulletin besagt, ist daS Befinden I h l " '
t. Hoheit der
Großherzogin von T o s can a. sowie b"6 ^ r a<
geborncn Erzherzogin völlig befriedigend. ^ ^ r ^ ,
nesische Gesandte am Wiener Hofe. General 9 ) " ° ^
r u n I d a . ist von seinem Posten abberusen «"
gleicher Eigenschaft nach Paris versetzt worden. "7 '
hat. wie die Blätter melden, anlässlich seines LM ^
den Orden der eisernen Krone erster Klasse "ha"" .
Am 3, November d. I . findet im großen Musllve"
saale in Wien zu Ehren des im vorigen I ° " , M
storbenen Präsidenten des österreichischen TolllistelN
Dr. Leopold Sch iest l . eine
— I n München starb am 14. d. M. der SaM' .»
Dr. Martin Schleich. (Martin Schleich. I ° "A z«
dramatischer Dichter und Deputierter, war ^ M e
München geboren, gründete 1848 oaS h"!"Mlte,
Blatt ..MünchenerPunch", den er bis i l M M- ' ^ „
dann ringchen und fünf Jahre später wieder el>^ ^,
ließ, I n seinem Blatte und als Deputierter ^
baierischen Kammer vertrat er den Particular ^
Nach der Gründung deö deutschen Reiches zog ^
von der politischen Thätigkeit zurück. Mehrte h,e
Lustspiele und Volksstücke haben sich auf der "
erhalten.) > ^

— ( K a i s e r i n E u g e n i e in M a i l a n ^ ,̂
fangs dieser Woche ist die Kaiserin Eugeme " ^ ,
in Mailand eingetroffen, um das Modell i " " ' hz B
mente ihres Gatten zu besichtigen. Sie kam «ve ^,
und stieg im „Hotel Grand Bretagne" " ^ ^ „ s Ä
Nacht brach im Hotel ein Feuer aus. das rasch ^ . ^ .
griff. Die Kaiserin musste daher schleunigst >hl ,̂cc
gemach verlassen und mit ihrem Gefolge "^-Hftc»
andern Abtheilung des Hauses übersiedeln. M ^
Tage machte sie vormittags eineii kleinen ^ ^ . „ M t ,
vor die Stadt und traf dort, wie der ..^rriere ^
znsällig mit dem König Humbert zusammen,
von Monza herüber gefahren kam. ^,)

— (Neise des Fürs ten von Mo" te "es ,̂
Wie die ..N. fr. Pr." schreibt, wird Fürst N'^^lec-
Montenegro demnächst eine Reise nach Aillsslan". ^ i»
nehmen, nm dem Zaren Alexander 111. ew r̂i "/»ri^"
Peterhof abzustatten und seinen Sohn. den ^ Ateri'
Danilo. in ein kaiserliches Erziehllngsinstitut "' ^>se
bürg zu bringen. Fürst Nikolaus gedenkt, bei die! ^
sich auch in W i e n mehrere Tage aufz"h^ ^
Sr. Majestät dem Kaiser einen Besuch zu macy^ ^
einigen Tagen ist bereits der GeneraladM» „̂.
Fürsten. Wojwode Niko Matanovit. in Wien a"gs ^
um seinen Herrn hier zu erwarten und be"I^ ^ i?
nach Russland zu begleiten. Wojwode i N ^ ^ M l «
nämlich zum montenegrinischen Gesandten in ^ ^ M
und zum Gouverneur des Erbprinzen Danilo
worden. M>

— ( O e s f e n t l i c h t e i t s r e c h t . ) ^e- " ".e
der Herr Minister für Cultus und Unterricht H^e«'
die ..Wiener Nbendpost" meldet, der Pr iv" ' -" y F
Volksschule der armen Schulschwestcrn de > " " ^ F <
zu Schwarzwasser in Schlesien das iDefsen
recht ertheilt. ^ ^ ^

um Pauline geworben. Pauline, obwohl von der Grund-
losigkeit dieser Verdächtigung überzeugt, klagt dem
Bräutigam ihren Kummer. Dieser, von höchstem Un>
mulhe ergriffen, gibt der Braut ihr Wort zurück und
schwört, sie nicht eher heimzuführen, bis es ihm nicht
möglich sei, sich von diesem unwürdigen Verdachte zu
reinigen. Pauline ist trostlos. Um sich ein wenig zu
zerstreuen, blättert sie in den Papieren ihres seligen
Onkels. „Hummelchen". der Ueberall und Nirgends, lei-
stet ihr dabei Gesellschaft und zündet sich mit ihrer
Erlaubnis eine Cigarre an — selbstverständlich aus dem
Vorrathe seines Schwagers! Da nimmt Christian ein
Vlatt aus der Mappe, es ist ein Brief Brunos an
Paulinens Onkel, dessen Angelegenheiten ersterer als
sem Notar besorgte; Christian wendet das Briefblatt.
d,e Asche seiner Cigarre fällt auf die leere Seite:
"7^6 ist Hexerei", ruft er aus. „Sehen Sie nur, mir
'U 0'e ^lgarrenasche auf das Papier gefallen, ich w,ll
oie A M sortwlschen, und es erscheinen plötzlich Buch-
staben - Worte - da! I h r Name! - Pauline
Fre.ftng! V.ellelcht steht noch mehr da - was habe
,ch gesagt? - Ach wenn ich nur den Muth fände,
dir zu fagen, wie sehr ,ch dich liebe!" — P a u l i n e
die sie beglückenden Worte nochmals lesend, sagt in
höchster Freude: .Das steht auf der Rückseite eines
Briefes vom neunten Februar und daö Testament ist
am fünfundzwanzigsten Februar gemacht worden. Da
hast du's ja schwarz auf weiß, du stolzer, eigenwilliger
Mann " Beiden wird dieses scheinbare Räthsel durch
den eben eintretenden Reinhard erklärt. Reinhard als

Intimus von Paulinens Erwähltem war am Morgen
des neunten Februar bei Bruno zu Besuch gewesen und
zeigte ihm aus Scherz die soeben entdeckte Geheimschrift.
Einer Störung halber vergaß Bruno die ganze Geschichte
und eine Stunde später verwendete er das scheinbar leere
Blatt. Um die geängstigte Braut vollkommen zu beruhigen,
veranstaltet Reinhard eine Probe seiner Kunst, und
die jungen Leute schreiben unisono unter seiner An-
leitung die für Bruno und Pauline so wichtigen, ja
ihr ganzes Lebensglück entscheidenden Worte. Diese
Scene mit der „Milchprobe" ist vortrefflich und mil»
dert mit ihrer Heiterkeit den Ernst der früheren: von
da ab herrscht un Hause Lonei Glück, Friede, Freude!
Alles ist zufrieden: Bruno, der überselig die wieder^
gefundene Bra>lt im Arme hält. Papa und Mama
mit ihren Kindern, ja sogar die Tante ist mit der
bürgerlichen, dafür aber v e r m ö g e n d e n Nie<;e aus-
gesöhnt. Sie hofft wahrfcheinlich, .dass fortan ihr
..Menu" mehr Abwechslung bringen werde, als „drei«
mal in der Woche Reis," und ani Sonntag „Rind«
fleisch mit kleinen Gurken!" Sogar Andreas Winter»
berger, der getreue Haushofmeister derer von Seewald,
der die „Ersparnisse" des Hauses leitet, ist dem
Schauspieler Reinhard nicht mehr gram wegen dcs
„alten Maulwurf", mit welcher Titulatur Reinhard
den Allen einmal tränkte, und verzeiht ihm „diese
schlechte Angewöhnung!" Es erübrigt uns nun noch
von den Darstellern zu sprechen, die in „Haus Lonei"
beschäftigt sind. Die Damem ollen waren m den Hän-
den des Fräul. v. F a l l e n b e r g (Theodora v. See-

wald), F r l . S o l m a r (Pauline), F r l . P a u k e r " ^ l " "
und der Frau W a l l h o f (Antonie). Von oe^"zu-
spielten: W a l l h o f de» CommerzieNsall), ^ n t >
l ä j t h y den Schauspieler Rmlhard, D"- ^ , M ' '
he im den Christian Hummel, Auspi tz 9 " " ^i ^
F e l i x den Dr. Bruno Seewald und ^ ' ' ' <
Andreas Winterberger. Director M o n d Y r ^ e
bei besonders guter Laune und schuf nnt v " ^.Mi>.
lung des Christian Hummel eine p raaM ' ^ e N
durch die er das Publicum zu fortwährend" ^ ^ e '
hinrifs. so oft er zu sprechen anfieng, «"0 " „ M
er die Rolle sehr mäßig und mit den e'Nsa^' ntt"
teln. Herr Wallhof führte feine Nolle a ^ s t ^
Vater, bei der ihm fein kräftiges Organ ss" ^ el>
kam, gelungen durch und fpielte nalnentl 9 ^ M
Scene mit seinem Sohne vortrefflich. " O g l ä j H
heit und Ui berzeugnngstreue. Herr. v. ^,d V,<
und Herr F e l i x , sowie Herr ^ u , P ' ^ ^ B
L i n o r i tummi ebenfalls ihre sollen " ' H ^ l 2
zu ihren cjclllngenen zählen, und fand I ,.^ i„
t>>n Ton^ Gle'ich den Herren lösten auH M
Lnstspiele beschäftigten Damen ihre M M " de"!kF
meinen Zufriedenheit und erhielten l l ^ " z l̂>>'̂ e
vielen Beifall. F r l . v. F a l t e n b e r g ^ , , a c h «
die stolze Aristokratin, Frau W a l l Hof " B c
Gattin, Mutter und Schwester aufs H ' » ^ ' , ,
beiden jugendlichen Liebhaberinnen, 6 ' . ^1!»^
und Fr l . P a u k e r t , waren munter ",> ^ , ^
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.« / ^ ( D i e n s t j u b i l c i u m . ) Aus Anlass des vierzig,
zayrigen Dieustjubiläums Sr. Excellenz des Herrn Lan.
«essräsidenten von Schlesien. Freiherrn V . S u m m e r .
M d am 12. d. M. abends in Troppau ein glänzender
mclelzug nnd eine Serenade vor der Wohnung des all-
mein verehrten Landeschefs statt. Vormittags trafen
zahlreiche Beglückwünschungs - Deputationen aus allen
theilen Schlesiens in der Landeshauptstadt ein.

— ( A u s s t e l l u n g in T r i e f t 1882.) Einem
Wben an die niederösterreichische Handels« und Gewerbe-
lammer gelangten Erlasse des l. k. Handelsministeriums
^lfolgs, hat der Handelsminister für die im kommenden
Jahre in Trieft zu veranstaltende Ausstellung einen
namhafte» Betrag als Staatsdotation in das Prälimi,
ncre pro 1882 eingestellt und auch die Wiener Kammer
eingeladen, als Filialcomite ihres Vrzirkes für die Be-
schickung dieser Ausstellung zu wirken, und nach dem bei
früheren analogen Unternehmen beobachteten Vorgange
°uf eine würdige und erfolgreiche Betheiligung der im
Kammerbezirke vertretenen Industrie- und Gewerbe,
production an dieser Ausstellung Ginfluss nehmen zu
wollen.

— ( E x c e n t r i s c h b i s zum Tode . ) Baron
Arpad L o p r e s t i . durch seine Exentricilät bekannt, hat
kurz vor seinem vor einiger Zeit erfolgten Tode sein
Sttsdiaer Schloss unterminiert und die Minen mit T>y,
namitladungen versehen. Auf eine diesbezügliche Anzeige
des jetzigen Gutspächters hat eine gemischte Commission
unter Leitung eines Genie-Oberlieutenants an Ort und
Stelle Untersuchung gepflogen und bisher drei Spreng-
büchsen mit fünfzehn Kilogramm Dynamit ausgegraben.
Die Nachgrabungen werden fortgesetzt

— ( E i n a l t e r S o n n e n u h r - S t e i n . ) Ein
Hausbesitzer in Laufen war diesertage eben im Begriffe,
zur Trottoirpflllsterung einen Stein zu verwenden, der
durch seine eigenthümlichen Merkmale die Aufmerksamkeit
eines vorübergehenden Curgastes erregte. Sofort bewog
letzterer den Hausbesitzer zum Verkaufe des Steines,
l>eh denselben reinigen, und es entpuppte sich, wie die
«Linzer Zeitung" schreibt, ein Sonnenuhr>Stein aus
bem Jahre 1217. Das gefundene Exemplar ist etwa
Wei Zoll dick und hat die Form eines Quadrates, dessen
Zeiten je circa rinen Fuß lang sind. Der darauf ein«
ÜMabene Kreis, längs dessen Peripherie die Stunden,
zahle» stehen, öffnet sich nach untcn und endet iu eine
^"'spitzige Arabeske. Zu beiden Seiten derselben be«
"«det sich die deutlich sichtliche Jahreszahl 12—17.

^ l o c a l e s .
Kraimscher Landlag.

7. S i t z u n g am 13. O k t o b e r .
(Fortsetzung.)

5 Abg. Ritter v. G a r i b o l d i stellt den Antrag auf
^Muss der Debatte,
sins, ' ö a l n i k : Wi r müssen antworten können.
^ ' t grhen wir fort, wir lassen uns nicht terrorisieren.

U m > ^ Die Herren Abgeordneten Dr . Z a r n l k,
" l - V o s u j a k u.a. erheben sich.)
. . ^s wird Schluss der Debatte angenommen und
Mlnuit. dass die noch vorgemerkten Redner sprechen.

^ ^s kennzeichnete znerst der Herr Abg. Luck«
, " " " seinen Standpunkt. Er bedauert, dass die
der m ^ S p r a c h e n f r a g e die Versammlung von

ioerathung der wirtschaftlichen Fragen abhalte,
c« >5ch habe, sagt Redner, weder Hass noch Liebe
Us 3 ' " . Drache, ich betrachte sie nur als ein Mi t te l

mit ^ M n d i g u n g , und wenn ich finde, dass ich mich
v«5s"ner Person' in der oder jener Sprache besser

lMndlgeu kann, so spreche ich die betreffende Sprache.
^ Herr Abg. Dr . Z a r n i k hat neulich gezeigt.
H'v er dle kroatische Sprache versteht, was gewiss.. .

Z a r n i k (einfallend dculsch): „sehr lobenswert ist".
lob,«5 6 'Uuck lnann (fortfahrend): Ja. was „sehr
A n ^ - t 'st." Aber auf solche Weise, wie es den

«r? hat, werden wir uns nie verständlgen.
'st w l ^ ' Z a r n i l (kroatisch): ' lo ^6 iät i im! (Das

Eb .Dn . ' L u c k m a n n (fortfahrend): Die deutsche
sie i ^ ist die Sprache unseres Allerh. Herrscherhauses,
so,"t d,e Sprache der Armee nnd ist unentbehrlich.

" " g r man au ein Oesterreich denlt.
sej, " a der Herr Abgeordnete im weiteren Verlaufe
bll,.l« 6sü'hlungkn gegen die nationale Seite des
V ' ^ s den Vonuurf schleudert, dass sie dem Volke
Uh "u , t vorenthalte, entsteht unter den nationalen
ae/k . ' " e n eine große Aufregung, die Herren Ab-
U'dneteu V o s n j a t , Z a r n i k rufen: Oho! Oho!

' h o t l u l a r : ö k i w ^ ! !
tteter ^ ' " '"euer der Herr Abg. P a k i Z als Ver-
sdr^ °"6 Gollschee aeaen die Remunerationen ge«
? ? e N ' / M ' M d.r H n r Abg. V o s n j a k das Wort,
Elavp ? ' lN ' f f t des Abg. D e f c h m a n n wegen der

ver Schule zurückzuweisen,
sreu^i!.^^ Deschmann hat immer zwei Gesichter: ein

" " ° «lies und ein feindliches."
Niir ; a.' Dr. Z a r n i k : Herr Deschmann spricht zu
sein A ? " ' °ls Wenn er der „Schulmeister" und ich
Sch» .Hüter wäre. Er hat nnsere Druckerei eine

""'uhftresse genannt. (Rufe: „Wochenblatt"!) Herr

Deschmann hat im Jahre 1848 das „8Iavn, 8I»v-
M o m ! " gemacht. (Oho! auf der deutfchen Seiie.) —
Ab^. Dr. Z a r n i k (forlfahrend): Schämt sich Herr
Deschmann dessen heute?

Was er vom Andrang an die Ucbungsschule ge-
sagt hat, darauf kann ich nur fragen: Wohin sollen wir
unsere Kinder schicken, etwa nach Udmat oder nach
Stefansdorf, wo keine Schulen bestehen?

Abg. S v e t c c entgegnet dem Herrn Abg. Desch-
m a n n auf den Vorwurf, dass er (Svetec) die deutsche
Sprache eine fremde Sprache genannt habe; er habe
sie nur in d e m Sinne so genannt, dass sie unserm
Volke fremd sei, denn den Deu tschen ist das S l o -
ven ische uuch line f r e m d e Sprache. Als Landes-
sprache erkenne auch er (Redner) die deutsche Sprache
an, da sie ja von den im Lande geborenen Gottscheern
gesprochen werde.

Abg. D e s c h m a n n macht darauf aufmerksam,
dass früher in drr Slaper Schule lein deutscher Un-
terricht gegeben worden; als er und seine Partei in
den Landesausschuss trat, habe der Director der S la-
per Schule um die Aufnahme des deutschen Unterrich-
tes gebeten, er (Drschmann) sei selbst dagegen ge-
wesen. Erst nachdem Herr Dr. V o s n j a k und be-
ziehungsweise Herr G r a s e l l i das Referat übernom-
men, sei sie eingrfiihn worden

Sofort entgegnet Abg. Dr . V o s n j a k . dass
Hrrr Deschmann selbst auf den betreffenden Act die
Wore hlnaufqeschricben habe: ..Was ist's mit dem
f u t s c h e n Unterricht in der Slaper Schule, wird
da« Delltsche dort nicht gepflegt?"
, ^ A°9- D e s c h m a n n wi l l noch weiter antworten,
doch Abg. Dr . S c h a f f er räth durch Mimik von der
Fortsetzung der Debatte ab.

Es erhält das Schlufswort der Berichterstatter
Abg. Dr . v. S c h r e y . Das Thema habe mit einem
mocisraw des Herrn Dr . V o s n j a k begonnen, worauf
das lul-io80 des Dr . Z a r n i k gefolgt sei, den Schluss
habe das n'nalo lameuwbils des Herrn P a k i z ge-
bildet.

Der Herr Berichterstatter glaubt, die Verdienste
des Herrn P i r t c r (Landes - Volksschuleninspectors)
constatieren zn müssen. Es handle sich um die Ein-
schling eines nationalen Inspectors. Abg. Dr . Z a r n i k
habe das Hans beleidigt, das sei zu rügen gewesen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n entgegnet, dass, wenn
er die Ausführungen des Herrn Abg. Dr . Z a r n i l
für eine Beleidigung des hohen Hauses gehalten hätte,
so hätte er es gewiss gerügt.

Bei der Abstimmung werden die Remunerationen
für den deutschen Unterricht von der Majori tät an-
genommen.

(Fortsetzung folgt.)

I n der 8. Sitzung, Samstag den 15. d., theilte das
hohe k. k. L a n o e s p r ä s i o i u m mittelst Zuschrift den
Dank S r . M a j e s t ä t für die anläfslich des A l l e r ,
höchsten N a m e n s f e s t e s vom Landtage dar-
gebrachten Glückwünsche mit. Da der Herr k. k. Landes»
Präsident A. W i n k l e r durch Unwohlsein verhindert
war, an dieser Sitzung theilzunehmen, war als Ver-
treter der k. k. Regierung der Herr l. k. Regiklungs-
rath Rudolf Graf C h o r i n sky anwesend.

Der Herr Abg. D e t e l a und Genossen brachten
einen Antrag ein wegen Errichtung einer landwirt-
schaftlichen Schule in Laibach. Derselbe lautet:

„Hoher Landtag! Die Nothwendigkeit und Nütz»
lichleit der Ackerbauschulen für die Entwicklung und
den Fortschritt der Landwirtschaft sind wohl allgemein
anerkannt, und deshalb wurden auch schon in fast allen
Kronländern Oesterreichs Ackerbauschulen errichtet.
Auch der trainische Landtag hat die Nützlichkeit der
Ackerbauschnll' im Principe gewürdigt und in der vor-
jährigen Session den Landesausschnss beauftragt, der«
fclbc möge diese Angelegenheit einer eigenen Enqugte
zur Berathung vorlegen. Da diese Enquste nicht ein-
berufen wurde, so bleibt dieser Landtagsbeschluss un-
ausgeführt, deshalb wird der Antrag gestellt: „Der
hohe Landtag wolle bl schließen: I n Anerkennung der
Nothwendigkeit einer Ackerbauschule für Kram wird
drr Landcsausschuss beauftragt, dem Landtage das
Project für die Errichtung einer Ackerbauschule i n
L a i b ach in der nächsten Session vorzulegen." —
Otto D e t e l a und Genossen.

Ein Dringlichkeilsantrag des Abg. N o b i ö wegen
der 4proc. Steuereinhebungen wird dem Verwaltungs-
ausschusse zugewiesen.

Als bei Punkt 5 der Tagesordnung der Herr
Abg. Dr . Ritter v. Bes ten eck als Berichterstatter
die Tribüne bestieg, verließen die nationalen Abgeord-
neten den Saal, was sich später noch einmal wieder-
holte. Herr v. Vesteneck gab die Erklärung ab, dass
er die ihm zur Last gelegten Ausdrücke über die slo-
venische Sprache n ie gebraucht habe.

Bei der Petition des Obstbanvereins in Wippach
um Unterstützung entspann sich eine heftige Contro.
verse zwischen den Abgeordneten Dr . V o s n j a t und
D e s c h m a n n .

Der Herr Abg. V o s n j a k wies darauf hin. dass
Herr D e s c h m a n n nmner cnta/gc„ sri, wenn die na-
tionale Selte irgend emen Antrag stelle odrr elwas

befürworte; er möchte doch jeden Morgen seine,?ro-
KIM? ^l-adhs" überlesen, welche ihn schon so oft mora-
lisch mnndtodt gemacht haben. (Abg. S c h a f f e r : Un-
glanblich geschmacklos; Abg. Dr. v. S c h r e y : P f u i ! )
Dr. Z a r n i k : Dieses «Pfui" geht an die Adresse des
Herrn Deschmann, er hat das „ k rok IM? ßrab^'s"
gemacht.

Der Antrag des Abg. Dr. V o s n j a k dem Obst-
bauverein in Wippach 100 f l . Subvention zu ge-
währen, wird abgelehnt.

Bei der Abstimmung über den Antrag des Herrn
Abg. N a v r a t i l , die Angelegenheit der Gemeinde
Tschernembl wegen Subvention für den Cisternenbau
nochmals an den Finanzausschuss zu leiten, erheben
sich von Seite der deutschen Abgeordneten auch die
Herren Ritter v. S a v i n s c h e g g und Hotschewar .

Der Antrag wird abgelehnt.
I n die R e c l a m a t i o n s c o m m i s s i o n werden

gewählt die Herren: Baron Karl W u r z b a c h , R.
v. S a v i n s c h e g g . Dr. P o k l u k a r und D e -
t e l a , und als Stellvertreter bie Herren: L a ß n i l ,
Karl L u c k m a n n , Wenzel S t e d r y und Baron
L i ch t e n b e r g.

Ueber Antrag des Abg. Dr. D e u wird für die
Durchführung des Werkes der Grxndsteuerregulierung
der Landescommission und der Nezirls-Schätzungs-
commissionen die dankbare Anerkennung dem Herrn
Otto Baron A p f a l t r e r n aber der Dank des Landes
e i n s t i m m i g votiert. (Dobro! Dobro!)

Der L a n d e s h a u p t m a n n constaliert, dass
dieser Dank ein ungetheilter sei, da es speciell inbetreff
des Herrn Baron Apfaltrern allgemein bekannt sei,
mit welchen Unannehmlichkeiten derselbe dieser Sache
wegen zu kämpfen gehabt habe.

Abg. Baron A p f a l t r e r n weist den Dank von
sich ab und der Centralcommission zu; der liebe Gott
habe ihm so viel Ueberredungsgabe geschenkt, dass er
in der Centralcommission überzeugend zugunsten Krams
habe wirken können.

Baron A p f a l t r e r n drückt den Wunsch aus. dass
nun Krams Landwirtschaft wieder blühen möge. Er
schließt mit einem Hoch auf das L a n d K r a i n ,
in das die Mitglieder des h. Hauses begeistert ein-
stimmen. (Wir werden über diese Sitzung in der vor-
gesetzten Reihenfolge noch ausführlich berichten. —
Anm. d. Red.)

— ( D i e 9 S i t z u n g des h. L a n d t a g e s )
findet h e u t e vormittags 10 Uhr statt. Die Tagesord-
nung lautet: 1) Lesung des Protokolles der 8. Land-
tagssihung vom 15. Oktober 1881; 2.) Mittheilungen
des Landtagspräsidiums: 3.) Begründung des Antrages
des Herrn Abg. D e t e l a . betreffend die E r r i c h t u n g
e iner Ackerbauschule in La ibach; 4.) Berichte
des Eisenbahnausschusses; a) bezüglich deb Antrages
zur ErWirkung eines Reichsgesehes für den Ausbau einer
Locomotiv-T i s e n t> a h n von T r i e f t nach Lack,
d) über die Mariginaluummer 112, Seite 115 des
Rechenschaftsberichtes, betreffend deu Bau der U n t e r -
l r a > n e r E i s e n b a h n ; 5.) mündlicher Bericht des
NechenschaftsberlchtsausschusfeK aä Mariginal.Nr. 222,
Mß. 243 des Rechenschaftsberichtes, betreffend dasLo-
c a l e f ü r den p a t r i o t i s c h e n F r a u e n v e r -
e i n ; 6.) mündlicher Gericht des RechenschaMerichtS-
ausschusses. betreffend die S p i he n l I öp p e l e i -
schule i n I d r i a , Mß. 217, und die U n t e r -
stützung d e r k r a i n i s c h e n H a u s i n d u s t r i e ,
M g . 241. Marigmal-Nr. 221 deö Rechenschaftsberich«
tes; 7.) mündliche Berichte des Petitionsausschusses:
a.) über die Petition des Volköschulleiters Herrn Matth.
Rant in Prem um Einführung des Unterrichtes in
weiblichen Handarbeiten an den Volksschulen, d) über
die Petition des Volksschlllleiters Herrn Math. Rant in
Pren, um eine Subvention zur Pflanzung von Wei-
dengestrauchen in dortiger Gegend behufs der Anbahnung
von Hausarbeiten im Korbflechtwerk; 8.) mündliche Ge-
richte des Verwaltungsausschusses: k) über das Sub«
ventionsgesuch des Bezirksstrahenausschusses von Bischof-
lack, d) über die Petition drr Gemeinde Ratschach wegen
Abstellung einiger Unzukömmlichkeiten bei Handhabung
des Viehseuchengesehes; 9 ) mündliche Berichte des Fi-
nanzausschusses: k) über das Subventionsgesuch der
Oberlaibacher Feuerwehr, d) über das Subventionsgesuch
der landwirtschaftlichen Filialen Rudolfswert und Gurt«
feld. o) über die Petition der Gemeinde Podraga um
Erlasfung ihrer Normalschulfondsrückstä',)n ü'. Ne/ K'5
Petition der Lehrer des Bezirkes, Ädelsber'g weaen der
Dienstalterszulage und Func'i,onsgebüren

- ( V e r l e i h u n g . ) Se. , «nd l. Ap ost ol isck, e
? ^ V ' " . b°b'N mit Allerhöchster Entschli hun vom
m L a ^ - 5 dem La'Mafel- und Grundbuchsvorfteh^
b ^ n Z ^ M ° r t . n z aus Anlass seiner er-
be enen Versetzung m den dauernden Ruhestand in Nn-
n ?.?"?. ' " " " v'ellährigen treuen und ersprießlichen
Dlenftlelstung den Titel und Charakter eines Landtafel-
und Grundbuchsdirectors allergnädigst zu v-rleih«-« geruht.

— (Der hoch würdigste H e r r V ' s c h o f I o '
hann V e r t i n ) ist am Samstag <"'« »»,",?« ,n
Laibach angekommen und Hot
halb 9 Uhr .n der A r r l . r c h ^

Mes l / " gV7 'VDV 'des h'chwürdiasten Herrn



Laibacher Feitnug «, . 236 2002 17. Oktober 1381.

Bischofs in Amerika liegt am oberen Michigan im Staate
Minesotta. Sie hat eine Länge von 150 Stunden und
eine Breite von 80 Stunden und zählt 26 Missions-
priester und es befinden sich in dieser Divcese noch ganz
uncultivierte Indianer. Der hochwürdigste Bischof Vertin
ist ein Kramer, geboren in Tschernembl, welcher die
fünfte Gymnasialllasse am Gymnasium in Rudolfswert
absolvierte und sodann seinem schon einige Jahre früher
ausgewanderten Vater nach Amerika folgte. I n Amerika
absolvierte der hochwürdigste Herr Bischof das Gym«
nasium und die Theologie und wurde Missionspriester.
Vor zwei Jahren, im Alter von 33 Jahren, zum B i .
schofe ernannt, begab sich der hochwürdigste Herr Ni«
schof gestern n,ä limina zur Berichterstattung über den
Stand seiner Diocese bei Sr. Heiligkeit dem Papste
nach Rom. Auf seiner Rückreise nach Amerika beab-
sichtigt der hochwürdigste Herr Bischof nochmals Kram
zu besuchen. i

— ( D i ö c e s a n v e r ä n d e r u n g e n . ) Herr Dr.
Johann Gogala, Ehrendomherr, Religionsprofessor am
l. l. Obergymnasium und Director des fürstbischöflichen
KnabenseminarS wurde zum Director des fürstbischüflichen
ClericalseminarK, und Herr Thomas Zupan, k. l. Gym-
nasialprosessor in Malbuch, zum Director des Knalien-
seminars ^o i i v ^mm ^.loMauum) ernannt. Herr Anton
Kerion erhielt am 3. September d. I . die canonische
Investltur uuf oie Pfarre VavtavaS j dem Herrn Franz
Erzen, Pfarrcooperator in Unteridria, wurde die Pfarre
Zalilog verliehen. Herr Valentin Lah, Pfarrcooperator
in Natlas, wurde als Missionär nach Bosnien entlassen.
Dem Neopresdyter Heirn Josef Lesar wurde die Auf-
nahme in das höhere Bildungsinstitut für Weltpriester
zum heil. Auguftin in Wien gewährt. Neu angestellt und
versetzt wurden die Herren: Arko Michael, Alumnus-
PreSdyter, als Pfarrcooperater in Vlschoflack; Kljun
Matthäus, Alumnuö'PreSbyter, als Cooperator und
Nezen, Lichtenthalicher Beneficiat in St. Martin bei
Littai i Bobek Alois, Pfarrcooperator in Laserbach, als
solcher nach St. Georgen bei Soibno; Ievni l Josef,
Alunmus-Presbyter, als Pfarrcooperator m Laserbach;
Zalolar Josef, Pfarrcooperator in Planina, als solcher
nach Hrenowiz; Majar Kaspar, Alumnus-Presbyter,
als Pfarrcooperatur »n Planina: Mazgon Johann,
Pfarrcooperator in Draga. als solcher nach Unleridria;
Pipan Andreas. Pfarrcooperator in Oberlaibach, als
solcher nach Bresowiz; Weih Gabriel. Pfarrcooperator
,n St. Georgen bei Svibno, als solcher nach Oberlai»
dach; Lenasi Anton, Pfarrcooperator in Dvbeinitsch, als
solcher nach Crnivrh bei Idr»a; Kurent Karl. Psarr«
cooperator in Heiligenlreuz bei Landstraß, als solcher
nach Döbernitsch; Lebar Jakob, Pfarrcooperator in Catez,
als solcher nach Heiligenkreuz bei Landstraß; König
Georg. Pfarrcooperator in Zirllach, als solcher nach
Weimz; Rozman Franz. Pfarrcooperator in Weiniz.
als solcher nach Iesseniz.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern (Sonntag)
nachmittags 4 Uhr fand das Leichenbegängnis des am
14. d. Mts. hier verstorbenen l k. Hauptmanns und
Commandanten des l. t. Landwehr-Schützenbataillons Ru»
dolfswert Nr. 24. F r a n z P a l i c , unter großer Bethei-
ligung statt. Se. Excellenz der Herr k. k. Truppen»
division« FML. Ritter o. S t u b e n r a u c h , gefolgt von
den Stabs- und Oberofficieren der Garnison und der
Landwehr, unter letzteren auch der Herr Landtags-
abgeordnete Rittmeister Dr. Ritter v. S a v i n s c h e g g .
Bürgermeister Regierungsrath Laschan und eine große
Zahl von Notabilitäten unserer Stadt folgten dem Sarge
des allgemein hochgeachteten und beliebten vaterländischen
Osficiers. Den militärischen Conduct (an der Spitze
die Musikkapelle des l, t. 26, Infanterieregiments Michael
Großfürst von Russland) führte Herr Hauptmmm G u t t -
m a n n mit einer Compagnie des heimatlichen k. l.
17. Infanterieregiments Freiherr v. Kühn, welcher sich
der Cadre des k. l. Landwehr-Schützenbataillons Laibach
Nr. 25 anschloss. Dem Sarge voran trugen die Be-
diensteten der Beerdigungsanstalt Franz D o b e r l e t
eine Anzahl prächtiger Kränze, darunter einen ganz be«
sonders schönen Kranz, gespendet von dem Officiercorps
des 24. Bataillons «ihrem hochverehrter Commandanten".

Die kirchliche Einfegnung vollzog der hochwürdigste Herr
Canonicus Domprobst U r b a s unter zahlreicher Assistenz.
Eine große Menge Leibtragender folgte außerdem dem
von seiner Familie, den Freunden und zahlreichen Ve»
kannten tiefbetrauerten, zu früh Dahingeschiedenen auf
seinem letzten Wege. —c»

— ( D e r erste Schnee.) Nach einem Gewitter
am Samstag abends fiel gestern nachmittags hier der
erste Schnee, der jedoch nur kurze Zeit anhielt.

— ( I r r s i n n i g . ) Vorgestern wurde hier im
„Hotel Elefant" ein Kaufmann aus Krainburg von
einem Irrsinnsanfalle betroffen und zertrümmerte in
seinem Zimmer die ihm zur Hand gewesenen Gegen-
stände ; derselbe ward nach eingeholtem ärztlichen Rathe
in die Landesirrenanftalt in S t u d e n z überführt.

— ( L i t e r a t u r . ) «Neue W e l t " . Illustrierte
Unterhaltungsblätter für das deutsche Voll. M i t der
Damenzeitung ..Neue Wiener Moden.Welt" als Beiblatt.
Inhalt des 2. Heftes ( I I . Jahrgang): Die Kameradin.
Erzählung von Ludwig Anzengruber. (Fortsetzung.) Mi t
Autographen. Gedicht von Cajetan Cerri. Schuld und
Sühne. Roman von Franz Iistler. Das Kreuz als
Scepter. Gedicht von Karl Schräm. (Mi t Illustration.)
Gedichte von Karl Stieler. Ein Dichter des Alpenlandes.
Von Anton Schlossar. (Mit dem Bilde P. K. Roseggers.)
Rumänische Frauengestalten. Eine Slizze von Gustav
Steinberg. Eine Grenzer.Hochzeit. Von Feodor Nilola-
jevich. (Mit Illustration.) Speculation auf die Tugend.
Von Emile Zola, (Schluss.) Verdorben — Gestorben!
Eine Geschichte von Fritz Karminsli. Die Mödlinger.
Von G. Ramberg. Sitten und Gebräuche in Oesterreich,
Ungarn. Voil George Deutsch. Neues aus der Neuen
Welt. Universität zu Altorf. (Mi t Illustration.) Araber,
innen aus dem südlichen Tunis. (Mi t Illustration.)
Preisaufgabe. Räthsel. Corresftondenz der Redaction. —
Inhalt der Beilage: Eine Königstochter. Historische
Skizze von A. v, Winterfeld. Das erste Rendezvous.
Eine Skizze von Mephisto. Zur Zeitgeschichte. (Eisenbahn-
wesen; Bankwesen; Praktische Erfindungen.) AuS der
Schriftstellerwelt. Heraldik und Genealogie. Redigiert
von A. v. Dllchenhausen und Fritz Karminsli. Die Lords
und Reichsgrafen Taaffe. Eine familiengeschichtliche Slizze
von Fritz Karminsli. (Mi t Illustration) Nachrichten für
die Damenwelt. Theaterslizzen. Von Frü. Diavolo.
Literatur. — Inhalt des Beiblattes ..Neue Wiener
Moden-Welt" : Modebriefe. Von Ida Barber. Erllä-
rung der Modebilder. (24 Illustrationen.) Schnittmuster.
Der Trousseau der Prinzessin Victoria von Baden.
Schachzeitung. Redigiert von Ernst Fallbeer. Damen-
Correspondenz. Inserate.

— (Landscha f t l i ches Thea te r . ) „Der Re«
g i s t r a t o r auf Re i sen " Posse mit Gesang in drei
Acten von Adolf L ' A r r o n g e und G. v. M o s e r ,
Musil von C. Conradin. ein lustiger Schwank, unterhielt
gestern das zahlreich versammelte Publicum aufs Beste.
Die beiden Komiker Herr L i n o r i und Herr V e r g e r
hatten die Lacher auf ihrer Seite und erzielten ins»
besonders mit dem drastischen Vortrage ihrer Couplets,
von welchen einige „Local'Laibacherisch" angelegt waren,
große Heiterkeit. Außerdem verdienen Herr W a l l h u f
(Rath Brunner) und Herr A u s p i h (Fuchtelhuber).
lobend genannt zu werden. Auch die Damenrollen waren in
besten Händen, in denen der Frau W a l l h o j , Frl. von
W a g n er und Frl. L i n d e n t h a l .

Am Samstag fand eine Reprise des «Freischütz"
statt. die. sowie die erste Aufführung dieser Oper eine
sympathische Aufnahme fand. Die Besehung der Partien
war bis auf jene des «Ottokar, Fürst von Böhmen",
welche diesmal Director M o n d he im übernommen
hatte und in anständigster Weise repräsentierte, dieselbe
geblieben. Die Vorstellung verlief in befriedigender
Weise. - i -

NtNtfte Post.
O l i g i n a l » T e l e g r a m m e der «La ib . Z e i t u n g . "

Zara, 16. Oktober. Die Landwehr-Assentierung
wurde in 14 Gemeinden des Bezirkes Cattaro an«
standslos durchgeführt.

London, 16. Oktober. Reuter« Bureau " e lW " " '
Bombay, dass Herat von den Truppen des umu»
besetzt worden sei. .^ . ,̂ . . ^

London, 16. Oktober. Die Agitation ,st m Irlan"
im Wachsen. Vei den Landliga.Versammlungen "
Dublin. Limerick und anderen Städten wurde em° '
leinen Pacht zu zahlen, so lange Parnell vertM'
sei. — Ein fürchterlicher Sturm verursachte am i "
Oktober in ganz England ungeheuren Schaden. O°i
reiche Schissbrüche sind vorgekommen; viele P e l "
wurden verletzt; die Telegraphen-Verbindungen ,'
größtenteils gestört. ,« «

Dnblin, 16. Oktober. Die Deputierten A M ;
Okelly. Sexton,Lanoliga.Secretär Guinen und M"
ttur Obrien wurden verhaftet. Gegen die Depu'"
Oconnor und Healy wurden Verhaftungsbefehle
lassen. Die Amtszeitung veröffentlicht einen M'^, '
in welchem jede Form von Einschüchterung fur "N^
schlich und verbrecherisch erklärt und jedermann, '
cher sich solcher Handlung schuldig macht, nm «
Haftung und Gefängnis bedroht wird.

V r ü n n , 15, Ollöb^'sFrdbl.) Statthalter V H
K o r b - W e i d e n h e i m wurde im Theater NM"
der Vorstellung von Unwohlsein betroffen und '
binnen wenige» Minuten eine Le iche; ein H ^.
schlag hatte seinem Leben e in Ende g w ^

B u d a p e s t , 16. Oktober. ( M o n t a g s - ^ « ' ,
I m Befinden des Feldzeugmeisters Baron ^ N j g e
ist keine Veränderung eingetreten. Die lin's! ^
Lähmung hält an, doch ist Patient bei BetM,^
und Appetit.

Handel und
Uaibach, 15, Oktober. Aus dem heutigen Mar«e H

erschienen: 4 Wagen mit Getreide und 10 Wagen M» "
D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e . . ^ U i i

ft,,lr, N, l l i ^ ^
Weizen pr, heltolit, 9 26 10,50 Vuttcr pr, Kilo . ' ?, ^
Korn , «18 6 67 Eier pr. Stück . . ^ ^ ^
Gerste „ 4 40 5 Milch pr. Liter . ^ ! , ^ ^
Hafer „ 3 0!) 3 68 Rindfleisch pr. Kilo ^ ° « ^ '
Halbsrucht . 7 30 Kalbfleisch , ^ ^ ^
Heiden „ 5 36 5,73 Lchweinefleisch „ ^ 8 ^ "
Hirse „ 4 56 5 37 Schöpsenfleisch ,, qh - "
Kuturuz „ 5 80 6 35 fahndet pr. ötück ,a ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 68 Tauben „ ^ !5 - ^
Linsen pr. Heltulit. 8 heu 100 Kilo . . 2 " ^
Erbsen , 8 Ztroh „ . - ^ "
Fisolen „ 8 50 holz, hart., pr. vier ßB
Nindsschmalz Kilo — 90 Q,'Mcter ^ ^ ^0
Schweineschmalz „ — 84 — weiches, , ^ ^ 2l> ^
Speck, frisch „ — 74 Wein, roth., 10Mt. ^" zg ^

— geräuchert „ — 76 — — wciher « ^ ^ ^

Verstorbene. ^5
D e n 11. O k t o b e r . Franz Sterjanc, Taglöhner, ^

Lungenödem. — Georg Mra l , Taglohner. 58 I , " M <
lähmung. — Michael Slana. Taglöhner, 32 I . , U""^"
culose. AI'

D e n 14, O l t o b e r . Agnes Rovcm, Pfriindnerm.
Karlstädterstrasze Nr. 7, KrebSkiscrasic, ^ ^ > ^ - ^ ^

Meteorologische

7U.Mg. 730 24 ^-13 2 SW. schwach bewM A
15. 2 ^ N. 733 !̂ 3 4-117 NO. mäßig bewöM M

^ Ab, 735 57 4- 7 0 NO. schwach ^ e w ^ ^ ^ o
7Ü.Mg^ 73516 ^ - 3 0 O. schwach Nege« ^

16. 2 „ N. 73628 ^ . 36 O. schwach bclviM ^ „ t t
9 « Ab. 736 58 > 40 O, schwach bewölll ^ ^

Den 15. tagsüber ftarle Regengüsse, ' ' ^ " ' " ^ m i t ^
2 Uhr heftiger NO,, um 6 Uhr abends lebhafte W v ^ . 2>''
ncm Donner und Regen, abends !) Uhr noch a"V"l ^ M
16, nachts und morgens starte Regengüsse, "N , den- ^
erster Schnee, welcher in der Ebene wieder «crschw'w ^ ^
Berge der Umgebung tief herab beschneit. Mch /> " " «n ">
Nbendrolh. Alpcngliihcu. Das Tagesmittcl der War^ .̂̂ « B"
den Tagen -s- 10.«« und ^- 3 5°, beziehungsweise u>" ^ ^ ,
3 0" unter dem Normale. . . ^ ^ T a ^

Verantwortlicher «edäcleurz A t o m a r « a M ^ ^

Curse an der Wiener Börse vom 15. Oktober 1 8 8 1 . (N°ch ««m oMenm 2ursblattei
O«lt Ware l

V«pi«rrmte 76 7b 7S9tt>
LUberrent« 77 95 7810
»olbrente .,.V »440 94 bb

^ t . ^ ^4 . . . " . . . . . . 12225 123-
. 18S0 . . . . . . . . . 132— 13250
. I860 (zn 100 st.) . / ' . , 133 - 133 l.0
. 1894 t 173 50 174 -

ün». Prämien«»«! X23 12350
llrtdlt.» 1.7975 150 25
Theih'Regulinun«»« und Bz«> '.

gedmer Lose 11A 50 11275
Rudols»«Ü 19<!i5 1U 75
Prämlenani. b« Btadt «l«n 132 - 132 50
»onaU'N«lluli«run2».Lol« . . 11« .90 11720

^ . ^ ^ ' . x „« te ' ' ' - - I l l i so 113 9bUnganlche Goldrente -
Unzansche «lsenbahn-Anlelye -
Unaansche E i s e n b a h n . U n l e c h e . ^ ^ ^

> t u m u l ° t i v s t ü l l t . - > ' . ' ' ^^

Grundentlastungs'Obligationen.
Vclb Na«

Vöhmen 10450 10550
Nltoeröst«rreich »05 50 106 50
«alizlen 101 101 b0
Eitbenbüraen »7 50 ft8 2b
lemtser Vanat »7 75 98 50
Ungarn »9 — 09 50

Actien von Vanken.
Velb llla«

»nglo.gsteir. «anl 15925 15950
«rebltanftalt 36s 10 369 30
Depositenbanl 295 - 29? -
Creditanstalt. ungar 374 75 375 -
Oesterreichisch. ungarische Vanl 334 ^ 835 —
Unionbant . . . . . . 14970 14990
V«rlehr«banl 156 15« 25

« ien«r Vantverein 143 25 143 50

Nctien von Transport-Unter«
nehmungen.

»lsölb.Vahn 1747b 1752b
D°Nllu.Dllmplscl,ll,,.»«,ell,chalt 530 - 58^i ^ .
Ellsllbeth.Weslbahn . . . . . 21? 25 217 75
Ferdinands-Hivldbahn . . . ,23s?—2402 .

<V«lb War«

Franz.Ioseph-Nahn . . . . 195'— 195 50
»alizische 2ar l .Ludwlg.«ahn . 327 50 328 >
Kaschau-Oderberger Vahn . . 150— 150 25
ü«mberg.Lz«rnowver «ahn . 179 2b 179 75
Uloyd - «esellschllst 632 - 634 -
Vefterr. Norbweftbahn . . . . 232 — 232 50

. l i t . 2 . . 255 50 25U
«ubol f .Vahn 17125 17150
Ttaatsbahn 356 35S 5<»
Siidbllhn 16725 16750
Theih.Vahn 248 25 248 50
Ungar.'gallz. Verblnbung«bal)n 166 25 166 75
Ungarische Norboftbahn . , . 168 - 168 25
Ungarische Neslbahn . . . . 171 25 171 75
Wiener Tramwal).Gesellsch»ft . 193 7b 194 -

Pfandbriefe.
Mg.üft.«ol>encreditanft.(l.«d.) 1 1 8 - 118 50

( i .V..«.) 100 25 100 50
Oesterrelchlsch. ungarische Vanl 100 «5 100 85
Ung. «odencredit.Inst. <«.<«) ' « > - 100b0

Prioritiits.Obligationen.
Elilabeth-N. 1. Em 9i) - 9920
H«d..3i«hh. in Bllhn . . . !'!5Ho 105 ?b

.._ ^ s » "

Franz.Ioseph.Bahn - ^ 3 5 K
«al. llacl.Uudwlg.itl.. E " S I > ^ » ^
vesterr. Nordwest-Vahn > - ^ . ^ . s»,.
Viebenbürger Nahn . - - ' ,75.^ l'.hl»
Ltaatsbahn I . «m. - - ' ,^ !z5 » ^
südbahn z 3«/. ,ih?S U°

. z k°, '

aus deutsche Plätze . > - ' ' n«4b ^ h ?
London, lurz« Tlcht - ' ' 4Sbll
Pari» ' '

Oeldsorten. ^^,

Du.°... . . . , b, ,°« ' ^ « ' > " "
Napoleonsb'or . » » " ^ ,
Deutsche «eiche. 80 . " - ^ . .

Noten . . . . . " » ^ ' — -
Tllbergulbtn . . — » "

' ^ , Obligat'""^
Krainilche Grundentlastungs".^..


